
AB4: Schriftleitergesetz (4.10.1933) 
Joseph Goebbels: Rede vor der deutschen Presse anlässlich der Verkündung des 
Schriftleitergesetzes in Berlin  
Meine Herren! Die Reichsregierung hat in der Kabinettssitzung vom heutigen Nachmittag das 
neue Schriftleitergesetz beschlossen, und ich glaube, wir stehen damit an einem 
entscheidenden Wendepunkt in der Entwicklung der öffentlichen Meinung in Deutschland 
überhaupt. Ich möchte die Entwicklung, die die öffentliche Meinung in den Monaten, seitdem 
die Regierung der nationalsozialistischen Revolution an der Macht ist, kurz skizzieren, um 
Ihnen ein Einfallstor zu eröffnen in der Erkenntnis, worum es sich bei diesem 
Schriftleitergesetz überhaupt handelt, von welchen Überzeugungen und Ansichten wir 
ausgegangen sind und welche Schlüsse wir aus unseren Überzeugungen und Absichten ziehen 
mußten. Es bedarf gar keines Beweises, daß eine Regierung, die auf so revolutionärer Weise 
wie die gegenwärtige in Deutschland an die Macht gekommen ist, selbstverständlich auch vor 
dem Gebiet der Presse nicht haltmachen konnte. Es ist nun nicht an dem, daß wir 
Nationalsozialisten mit einem sturen Unverstand der deutschen Presse gegenüberständen. Im 
Gegenteil, die Macht der Presse haben wir ja vor allen anderen am eigenen Leibe zu verspüren 
bekommen, und es ist uns klar, welches Instrument damit einzelnen Menschen und im 
weiteren Gesichtspunkt auch dem Staate in die Hand gegeben werden kann. 
Ich möchte mich zuerst darauf beschränken, eine Reihe von Begriffen klarzustellen, Begriffe, 
die im alten Staat, den wir überwunden haben, und im neuen Staat, den wir repräsentieren, 
eine ganz andere Bedeutung haben und auch haben müssen. Der Begriff der 
Meinungsfreiheit wird nicht nur in Deutschland selbst, sondern heute in der ganzen Welt auf 
das lebhafteste diskutiert. Und ich glaube nicht zuviel zu sagen, wenn ich behaupte, daß dieser 
Begriff in seiner absoluten Überschätzung in der ganzen Welt sehr ins Wanken geraten ist. 
Der Glaube, daß es eine Freiheit des Geistes und eine Freiheit der Meinung losgelöst vom 
nationalen und vom völkischen Interesse überhaupt geben könne, dieser Glaube ist allgemach 
im Rückzug begriffen. Man beginnt nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt 
mehr und mehr einzusehen, daß die Freiheit des Geistes und die Freiheit der Meinung 
Grenzen finden müssen, wo sie sich mit den Rechten und Verpflichtungen des Volkes und 
Staatskörpers zu stoßen beginnen. Wir haben unsere Ansicht über diesen Tatsachenbestand 
niemals verheimlicht, sondern schon in den Zeiten unserer Opposition immer wieder zum 
Ausdruck gebracht, daß wir es für einen politischen Wahnsinn halten, daß man einzelnen 
Individuen die absolute Freiheit des Geistes und der Meinung garantieren wollte und dabei 
die Freiheit eines ganzen Volkskörpers immer mehr Schaden nehmen mußte (...). 
 
Auszüge aus dem Schriftleitergesetz 
§ 5 Schriftleiter kann nur sein, wer: 
1. die deutsche Reichsangehörigkeit besitzt, 
2. die bürgerlichen Ehrenrechte und die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter 
nicht verloren hat, 
3. arischer Abstammung ist und nicht mit einer 
Person von nichtarischer Abstammung 
verheiratet ist, 
4. das 21. Lebensjahr vollendet hat, 
5. geschäftsfähig ist, 
6. fachmännisch ausgebildet ist, 
7. die Eigenschaften hat, die die Aufgabe der 
geistigen Einwirkung auf die Öffentlichkeit 
erfordert. (...) 
§ 14 Schriftleiter sind in Sonderheit verpflichtet, 
aus den Zeitungen alles fernzuhalten: 

1. was eigennützige Zwecke mit 
gemeinnützigen in einer die Öffentlichkeit 
irreführenden Weise vermengt, 
2. was geeignet ist, die Kraft des Deutschen 
Reiches nach außen oder im Innern, den 
Gemeinschaftswillen des deutschen Volkes, 
die deutsche Wehrhaftigkeit, Kultur oder 
Wirtschaft zu schwächen oder die religiösen 
Empfindungen anderer zu verletzen, 
3. was gegen die Ehre und Würde eines 
Deutschen verstößt, 
4. was die Ehre oder das Wohl eines andern 
widerrechtlich verletzt, seinem Rufe 
schadet, ihn lächerlich oder verächtlich 
macht, 
5. was aus anderen Gründen sittenwidrig 
ist. (...)  
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